
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Geöffnetes Narren-Turney

1843

urn:nbn:de:bsz:31-6341

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-6341


Karlsruhe .

Verlag , Druck und Lithographie von S. Gutfdh und Rupp .





Dataa iN
AN NA

RNN R o 1i

yí , K R N N



Š chnetterdeng ! Hurrahe Trompeten !

Hei ! Trompeten ! Schnetterdeng!
Seht einmal nur das Gedräng ,

Und die holden Schwerennöthen !

Ernſt wohl ſcheint es jetzt zu werden ,

Und die Marrheit bricht hervor ,

Schlägt der Klugheit eins an ' s Ohr ,

Daß von ihr befreit wir werden .

Lange haben wir gelaſſen

Ihrem Unfug zugeſchaut —

März kommt , wo die Katz miaut :

Uur wer liebet — kann auch haſſen ! — — —

Sehet nur die wilden Schaaren ;

Wie ſte bäumen ſich mit Macht ;

Doch wir treiben ſte zu Paaren ,

Und gewonnen wird die Schlacht .

Stolz auf Greifen , hoch in Lüften

Gebet fh der Narrheit Kraft ,

Jn der Klugheit Mieren , Hüften

„ Weld sin Wabnfnn fh gebähret ?
Gibt der Dürgerſo ſich bloß ? —

Was wir von Epidemien

Schon gehöret , weit und breit ,

Seh ' n wir hier vorüberziehen ;
Cieben Leute ſeyd geſcheut ! “
Aber da iſt nichts zu halten ,

Raſend ſtürzt der Trödel fort ,
Und die Jungen , wie die Alten ,

Kämpfen hier nnd kämpfen dort . —

Die in faltigen Talaren ,

Die im ſteifen Glanzcollet ,

Die behängt mit Modewaaren ,

Aufgewichſet und adrett ;

Die zu Pferde , die zu Kuße ,
Die voll Spott und die voll Wuth ,

Sprechen uns von Bann und Zuße ,
Wollen rauben uns den Muth .

Schnetterdeng ! Hurrah ! Trompetenl

Auf Jhr Narren ! Jun den Kampf !

Seh ' n wir wie die Pritſche fliegt ,
Und als wie zum Zeitvertreibe
Die Kohorten rings beſiegt .
Ihr Philiſter an den Ecken ,

Leimenſteder dort vom Eck,
Unf ' re Pritſche wird Euch ſtrecken ,
Wanket Ihr nicht gleich vom Klech ;
Watſchelt mit den dicken Däuchen ,
Still in Euer Kaͤmmerlein ,

Platz da ! Platz ! Lebend ' ge Leichen !
Unſer muß die Wahlſtadt ſeyn !
Unſer iſt die Welt , die frohe !
Rette Dich , ſo gut Du kannſt ,
Eh' die luſtig glüh ' nde Lohe ,
Nicht verſenget Deinen Wanſt .
Dik Du aber klug , fo werde

Uaͤrriſch toll wie unſer Eins ,
Heute feirt die ganze Erde ,
Froh ein Feſt , wie wohl noch Keins !

Schnetterdeng ! Hurrah ! Trompeten !

Senkt ſie ihres Speeres Schaft .

Und die Ruhe Karl ' s geſtöret ,
Becket ſich vom Schlummer los :

Jetzt iſt Siegen uns von Nöthen ;

Schlaget in die flucht Hans Dampf !

Und das Herz lacht uns im Leibe ,

Blaſet , daß die Bruſt Euch ſpringt !
Abgeſagt den ſchweren Nöthen ,
Uns der freie Sieg gelingt !

Programm

der Feſtlichkeiten , welche am 28 . Februar und an den

vorhergehenden Tagen in der guten und weiſen

Haupt - und Reſidenzſtadt Karlsruhe

ganz unerhoͤrter Weiſe abge —
halten werden ſollen .

Zum erſten Mal

an ' s Licht gezo —

gen und der

ganzen Einwohner —
ſchaft , den Frommen ſowohl

wieden Gottloſen , zum Aerger , wie

zur Erbauung , andurch mitgetheilt ,
vom hohen Directorium des Depar —

tements der naͤrriſchen Angelegenheiten .

Schon laͤngſt munkelte man in ſehr ehrbaren Zirkeln

und andern Kreiſen von dem Vorhandenſeyn einer im

Finſtern heimlich ſchleichenden Sekte , die es darauf ab -

geſehen haben ſollte , nicht etwa das Beſtehende zu un —

tergraben und umzuſtuͤrzen , ſondern das Untergrabene
und Umgeſtuͤrzte wieder zum Beſtehen zu bringen . Der

„goͤttliche Wahnſinn “ , wie unſer alter weiſer Wieland

ihn nennt , war wie ausgeſtorben ; die ganze Welt

ſchien nur auf ' s Praktiſche gerichtet ; ſie aͤchzte in der

Gebundenheit , und wenn zwar nicht gelaͤugnet werden

konnte , daß ſie Thorheiten und Narrheiten bis zum
Ueberdruß gebahr , ſo geſchah es doch in ſo praktiſcher

Richtung , mit ſolcher bockſteifledernen Gravitaͤt , daß
man ſich wohl daruͤber aͤrgern konnte , aber dabei Nie —

mand in den Sinn kam , von Herzen daruͤber zu lachen .
Immer weiter und weiter griff das Verlangen , dem

Uebelſtande abzuhelfen und ſo kam es denn auch , daß
es an der ſauber gelichteten Stelle des Hartwaldes , wo

jetzt die ſteinerne Zeile den in Gott ruhenden Karl um —

faͤngt, wo „ſich die Nachbarn freundlich gruͤßen Wund wo
es an den mannigfachſten Abwehrverſuchen der Langweil
gar nicht fehlt , an einem nebligen Herbſtabende zu ſpuken
begann ; es erſchienen naͤmlich Maͤnner , winterlich gekleidet ,
die unter der froſtigen Miene Verſchmitztheit bargen , und

ſcheinbar einen Krug Bier trinkend , Worte von ihren

Lippen traͤufeln ließen , die ohne Hopfen und Malz
übeſſer den Ohren mundeten , als der Trank dem Munde .

Das waren Ausgeſchickte der Koͤnigin Faſtnacht , die ſich
bereits zum alljaͤhrlichen Rundzug ruͤſtete, wirkliche Voll —

blutnarren , die , Gott weiß wie ! die Wachſamkeit und

den nie genug zu preiſenden Ernſt der vorſichtigen Be —

hoͤrde taͤuſchend , wie Diebe in der Nacht ſich einge —
ſchlichen hatten und jetzt ihre verfuͤhreriſchen Werbungen

anſtellten .



Zuerſt bemaͤchtigten ſie ſich der kriegeriſchen Geiſter ,
in denen der Hang zu Zopf , Degen , Mannszucht ,
Subordination vorherrſchte ; ganz nach Art der alten

Werber des vorigen Jahrhunderts fpiegelten fie diefen
wackern Geſellen die ſchoͤne Uniform vor , ſprachen von

Ehren und Auszeichnungen , von Vorrechten und Be —

lehnungen mit Titeln und Aemtern , und ſiehe da ! es

war bald ein Haͤuflein zuſammengebracht , das Achtung
und Lob verdiente . Eine Narrenguardia , eine Zopfmiliz, “
eine Ranzengarde ſtand da , „ eine eherne Mauer “ , um den
Thron der geliebten Königin zu ſchirmen und zu ſchuͤtzen .

Hatten die Verſchwoͤrer aber erſt das Heer , fo wat

ihr Spiel gewonnen und in der That waren die Siege
ſo leicht , die ſie in den Gemuͤthern erfochten , daß es

nicht die Muͤhe lohnt , hier aufzuzaͤhlen , wie ſie mit

ihrer maͤchtigen Wuͤnſchelruthe die naͤrriſchen Schaͤtze
hoben und zu Tage foͤrderten , die in nie geahntem Maße
in Karlsruh ' s ruhiger Genoſſenſchaft verſenkt lagen .

Noch lange jedoch ſchwebte Dunkel uͤber den Waſ —
ſern , wenn auch der ſchoͤpferiſche Geiſt ſchon maͤchtig
wirkend und ordnend begann . Luſtige Anzeigen erſchie —
nen zwiſchen den ernſtgemeinten Zeilen des Karlsruher
Tageblattes ; die uͤberraſchte Cenſur wußte gar nicht mehr
was ſie ſtreichen und ſtehen laſſen ſollte ; unſere ſchrift —
ſtellernde Welt , jene Verfaſſer von Anzeigen wohlfeiler
Lichter , weißer Seife , von Modeartikeln und Limburger
Kaͤſe, ſchaͤmten ſich faſt mit der Narrheit in Reih und
Glied zu paradiren ; es ſchien als ob das , was ſo lange
fuͤr Anſtand gegolten hatte , mit Fuͤßen getreten werden

ſollte . Alles deutete auf den Untergang der Welt , der

ohnehin ja fuͤr den Februar vorher angeſagt worden
war und der jetzt um ſo gewiſſer uͤber ſothane Graͤuel

hereinbrechen mußte .
Alles zitterte und bebte , nur die Narren nicht ; ſie

waren ſich einer großen Sendung bewußt und ehe dieſe
nicht vollfuͤhrt war , konnte der gute alte Gott die Welt

nicht untergehen laſſen .
Nach freilich unverbuͤrgten Geruͤchten , werden ſchon

an dem Tage , den die Urnarren , die Italiener , die

ihren Adel von den alten roͤmiſchen Saturnalien her —
leiten , den Giovedi Graſſo und den wir zarter „ den

ſchmutzigen Donnerſtag “ heißen , ſich bei fruͤheſter Tages —
zeit ſonderbare Geſtalten , mit allerlei confiscirten Ge —

ſichtern , in der Naͤhe der Eiſenbahn zeigen , ſich den

Schildwachen am Ettlinger und Ruͤppurrer Thore zu
naͤhern ſuchen , um ſich unbemerkbarer Weiſe , durch die
in dieſen Tagen verdoppelte Wachſamkeit zu ſtehlen . Zu
gleicher Zeit wird ſich in der Stadt ein Leben offen —
baren , das den ruhigen , ſonſt nur an dem taͤglich wie -

derkehrenden militaͤriſchen Schauſpiele der Wachparade
gewoͤhnten Buͤrger , mit maͤchtiger Beſorgniß erfuͤllen
muß . Man wird fremde Truppen umhermarſchiren ſehen ;
man wird Trommelwirbel vernehmen , wie ihn noch kein
Ohr hierſelbſt vernommen und Narren - Fahnen ſollen ,
wie man ſagt , erhoben werden . Es ſteht dahin , was

die Autoritaͤten dazu ſagen werden , und obAlles ſo ruhig
bleibt , wie wir es von Herzen wuͤnſchen.

Die Nacht wird von einem Theil der Einwohner
ſchlafend uges ritt dies kann jedoch zur vollkommenſten
Beruhigung hier verſichert werden . Einige werden auf

der linken Seite , Andere auf der Rechten im Bette

liegen . „ Was aber da fuͤr Traͤume kommen moͤgen? “
Dieſe Frage laſſen wir mit Hamlet unbeantwortet .

Am Samſtag und Sonntag kann ' s nicht fehlen ,
daß Einzelne vom Hofſtaate der Koͤnigin , auf der Straße
in Geſchaͤften hin und her laufen . Seine Magnifizenz
der Narrenvater wird in hoͤchſteigener Perſon und in

Begleitung der hohen Wuͤrdentraͤger , des Narrenbuͤttels
im blutfarbigen Wamms , des vielſeitigen Narrenſchrei —
bers , einen Gaͤnſekiel hinter ' m Ohr und des hochzin —
kigen Narrenfinanzminiſters , der am leeren Saͤckel kenn —
bar ſeyn wird , verſchiedene Beſuche abſtatten und Gegen —
beſuche zu empfangen bereit ſeyn , wenn ſolche ihm ge—
macht werden ſollten .

Am Montage wird das Treiben auf dem Markt —

platze beginnen ; die Geruͤſte werden errichtet ; das Thea —
ter wird erbaut ; die Buden werden beleuchtet , die Gluͤcks —

hafen eroͤffnet. Da kein Eintrittsgeld verlangt wird ,
ſo iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen , daß Zuſchauer
aus allen Staͤnden ſich zu dieſen Vorbereitungen
draͤngen werden .

Den Morgen des großen Feſtes wird ein Sonnen —

aufgang verherrlichen , und ſaͤmmtliche Glocken der Stadt
werden die Stunde anſchlagen .

Verſchiedene Abtheilungen der hochloͤblichen Zopfmiliz —
garde werden mit Muſik voruͤber ziehen , um uͤber Ord —

nung und Reinlichkeit zu wachen . Das Verzieren der

Haͤuſer mit Teppichen und Blumenkraͤnzen in den

Straßen durch welche die Zuͤge ſich hin zum Markte

bewegen , ſoll nicht nur nicht unterſagt ſeyn , ſondern
wird ſogar mit Wohlgefallen aufgenommen werden .

Zum Markte wird ein coloſſales Faß , unter Muſik ,
gefahren . Pikelhaͤringe mit Fahnen reiten voraus . Der

Prachtwagen der Koͤnigin Faſtnacht folgt , umgeben von
dem blendendſten Glanze ihres Hofſtaats . Ihr zunaͤchſt
faͤhrt der Großoberzerimonienmeiſter mit den andern
Kavalieren . Hierauf erſcheint der Kronoberſthofmundſchenk

mit dem Narren -

pokal , der ſicher —

lich nichtklein iſt .

Hinten auf dem

Wagen der Ki -

nigin ſitzt der

Aſcher - Mittwoch
mit feinem Hå -
ting und dem lee -

ren Saͤckel im

ſchwarzen Felde .
Sft die Köni -

gin ausgeftiegen ,
fo leert fie nah
den Vorſchriften
des Cerimoniells
den Becher auf
das Wohl ihrer

Unterthanen . Sogleich ertoͤnt ein furchtbarer Knall , die
Thuͤrme Karlsruh ' s wackeln mit ihren Spitzen , bis auf
den Rathhausthurm , der keine hat und alſo auch nicht
damit wackeln kann ; das Faß oͤffnet ſich ; Tauben und



anderes fliegendes Geſindel flattert daraus hervor , um

das frohe Ereigniß in die weiteſte Ferne des Erdballs

zu verbreiten . Aus den Truͤmmern des Faſſes erheben

ſich Wunderdinge , welche hier nicht verrathen werden ſollen .

Alles uͤberlaͤßt ſich hierauf ſeinen luſtigen Eingebun —

gen , zu welchen vornehmlich der Beſuch der Weins ,

Bier - und Punſchbuden zu zaͤhlen iſt , die jene Ele —

mente zollen , in dem das Ganze ſchwimmen und ſich

bewegen muß , ſoll es nicht trocken geſcholten werden .

Es wird nun ein gar ſcherzhaftes Turnier mit Loͤf—

feln , Meſſern unb Gabeln beginnen .

In dem Hofnarrentheater beginnen die Vorſtellungen .
Der Theaterdirector haͤlt eine Anrede , die er nicht ge —
lernt hat , und bleibt ſtecken .

Inzwiſchen ziehen Oberlaͤnderbauern heran ; ein maͤch—

tiger Chorgeſang erfuͤllt die Luft . Auf dem dazu errich —

teten Geruͤſte beginnen die Taͤnze . Die Koͤnigin ſetzt

ſich zu Pferde und reitet in ' s Lager der Ranzengarde .
Das Publikum wird jetzt aufmerkſam auf bedeutend

ſchwere Kiſten , die angefahren kommen . Man oͤffnet

ſie und packt eine Gallerie beruͤhmter Zeitgenoſſen aus ,

die gereinigt , reſtaurirt und zur Schau ausgeſtellt wer —

den . Die Figuren ſind beweglich und gebehrden ſich wie

ordinaͤre Menſchen ; der Inhaber des Kabinets erklaͤrt ,
was ſie vorſtellen .

Sieben Mann hoch ruͤcken , mit dem Spieß in der

Hand aus Schwaben folgende weltgeſchichtliche Perſonen

heran , naͤmlich; der Allgaͤuer , der Seehaas , der Knoͤpfle⸗

ſchwab , der Spiegelſchwab , der Neſtleſchwab , der Blitz —

ſchwab und der Gelbfuͤßler . Sie ſingen , kochen ihre
Knoͤpfle und beſtehen ihr Abentheuer mit dem Ungethuͤm ,
das nicht fehlen wird . Bevor ſie es erlegen , ſingen ſie
von Todesahnung ergriffen :

„ Drum haltet feſcht zuſamme ,
Und faſſet feſcht de Spieß ;
Zu ſtreite und zu ſtearbe
Fuͤr' ſch Vaterland iſch ſuͤß! !

Alle Lieder , Schauſpiele , Zeitungen , Flugſchriften ,
Karikaturen und ſonſtige Erzeugniſſe , welche auf dieſe

Vorgaͤnge Bezug haben , werden in der neuerrichteten

naͤrriſchen Hofbuchhandlung auf dem Meßyplatze fuͤr ern -

ſtes Geld verkauft werden .

Von dem eigentlichen Feſtplatze bis zum Ettlinger
Thor hin werden ſich die Buden , als eigentlicher Jahr —
markt , erſtrecken . So z. B . ein Naſenſtand , eine

Friſir - nud Raſirſtube fuͤr ungewaſchene , haar —

buſchige Beſucher , Tabacksbuden , Pfeifenbuden ,

Zuckerbaͤcker , Lebkuͤchner , Wein - , Bier - ,
Punſch - , Wurſt - Buden , Troͤdelhandel , Ge —

ſchirrmarkt , Tabuletkraͤmer und Hauſirer ,
Savojarden mit Murmelthieren , welche nur
maskirte Katzen ſind , Tiroler mit badiſchen Stein —

adlern , welches nur maskirte Huͤhner ſind , Scheeren —

ſchleifer , Keſſelflicker , Zigeuner , Wahrſa —
ger , Quackſalber , Drehorgeln , Morithaten
u. ſ. w.

Da es vorausgeſehen wird , daf fich gegen das Ende

hin Nebel verbreiten koͤnnte, ſo wird man darauf be—

dacht ſeyn , bei Zeiten , und zwar ſchon Vormittags
11 Uhr , die Laternen der Stadt anzuzuͤnden .

Eine Unzahl von Baͤllen werden den feſtlichen Tag
beſchließen .

Guome .
Wenn Ihr gegen ſieben und acht —

Nicht im Bett liegt , ſondern wacht —
Geht an ' s Fenſter und gebt Acht :
Holzſchuh klappern durch die Nacht ;
Fackeln werden angefacht
Und die große Trommel kracht .

Unvernünftige Wortſpiele .
Welches Ei brütet die Schreiber aus ? — Die Kanzlei .
Wer leidet in der Fremde leicht am Heimweh ? — Der Oheim ,
Welches Vorzuges genießt der einzige Sohn vortrefflicher Eltern ? —

Er kann nie ein Bruder Liederlich ſeyn .

Speiſezettel der Narrenburg .
Zum Beſten

des chineſiſchen Prinzen Fa - Sching
und deſſen hohen Gefolges in ' s Chineſiſche uͤbertragen

von

Cyprianus ,
Hofgelehrtem J. WM. der Königin . Mutter

Chin. Preife .
Gerſtenſchleim . Puh - lang . . . 6 Kreuzer oder 3 Li.

Schwaͤbiſche Spaͤtzte . Spaͤts - Li . 8 — u 4e

Kalbsbraten , die Portion . Fih - Muh . 12 — u 6 —
Geraͤucherter Schinken . Hong - Hang . 12 — " 0S

Cervelatwurſt . Hack - Hock - Matſch . 3 —- v» 1⁄, —
Kås SU i asaan ong = n DisS
Ein Haͤring . Pang⸗Hi⸗Kang ai stg " 2i

Chineſiſche Speiſen .
Marinirte Rattenſchwaͤnze . Moll - moll . 48 — 24 —

Heuſchrecken⸗Sallat . Pah⸗Pah . . . . 36 — „ 18 —
Froſchbaͤuch in der Sulz . Coax⸗Cax . ifi 30 —
Fliegentorte . Summ - Summ . 48 — 24 —

Eingemachte Tannzapfen. Futſch . ifi 48 — 54

| Diners a la Schinos beliebe man rechtzeitig zu beſtellen .

Der ungeheuren Verbreitung wegen , kann dieſ es Blatt zu allen moͤglichen Anzeigen beſtens empfohlen werden .

Närriſche Hofbuchhandlung
als verantwortl iche Redactrice .

Verlag , Druck und Lithographie von Fe Gutfdh & Rupp .
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J
cenet

aug dem

fuͤrtrefflichen Schauſpiele :

Alles abonnirt !
oder :

Hannswurſt und die ſiegende Liebe ,

welches

als oͤffentliches Spektakul dem hochverehrten Publiko
zur Erbauung und zum Ergoͤtzen, am hellen Mittage ,
ſtatt eines gebratenen Ochſen , wie ſonſt wohl gebraͤuchlich ,

preisgegeben werden wird .

Erſter Akt .
Come A nft t

Hannswurſt und Gretchen beiſammen , ſpäter der alte Durchholz —
Platz : Durchholzens Schenkſttube .

( Hannswurſt hält Gretel im Arme und drückt und küßt ſie . )

Hannswurſt . No , s bleibt dabei , Du biſt mein und eh ein Vier —

teljiahr rumm iſt , han mer enander gheuert . Morge geh ich zu Deim
Alte und halt um Di an. Ich will em ſchon vorſchwätzen .

Gretel (halb weinend ) . S' hilft eben doch nichts , er ſait , ich müſſ
en Mann habe von Rang und Titel — nachher hätt ich au e Rang und
e Titel . Do laßt er ſich gar nit devo abbringen . De Gvattermann
lacht er no aus , der ſait immer : es iſch e Buuretochter und do muß
ſie au wieder en Buuren heuren .

Hannswurſt . Der hot ganz recht.
Gretel . Vor eme Johr , ſell han i Dir no gar nit erzählt , grad

wie bei der außerordentliche Conſcription gſi biſt , do iſch drüben in

Waldhopfenburg ſo e Herr aus Steifhauſen bim Amtmann uff Bſuch

gſi und der iſch als zu es komme. Mer hett en Miſternalrath gheiſſe ,
und do iſch er als komme und hätt mer vorgſchwätzt , wie ' s in der
Stadt ſo ſchön wär und ob ih nitt au hin wollte . J ha em gſagt , daß
ih deß nitt glaub — ih ſei ach ſchon emol in Steifhauſen gſi bim
landwirthſchaftlich Feſt und da hätt mer' s nitt gfalle , wie mer uff
Stroh hen ſchlofe müſſe , in dem groſſen Haus bei der Kaſerne . Und
wenn er me ſo vorgeſchwätzt hätt , ſo iſch der Vater derzu hingſeſſen und
hätt e Gſicht gemacht , wie wenn der heilig Geiſt über en komme wär ,

und wenn der Miſternalrath ſich gſchoben hätt , ſo hätt er mer die
gröſte Vorwürfe gemacht , ih hätt ſollen artiger ſei gegen ihn , des wär
e Mann von Rang und Titel . Jetz han is em Gvatte rmann gſait . J
will ſcho helfen — mit ſo eme austrocknete Häring will ich ſcho fertig
werre . Wie der Herr wieder kommt , ſo bin ih uf d Bühne nuf , der
Gvattermann hätt em e Schoppen bracht ſtatt Wein unddo ſetzt er
an — macht Dir aber e Mul hin — mer kann' s nit bſchreibe . Sit der
der Zeit kommt er numme .

Hannswurſt . So iſch recht , Gretel ,
( Gibt ihr einen Kuß Man hört vor der Thüre nieſen . Hannswurſt

ſpringt zur andern Thüre hinaus , der alte Durchholz tritt ein . )

Durchholz . Des ſind mer ſchöne Sachen . Scho wieder beiſamme
—von heurathe ſpreche , wart i will — mit ſo em Buurekerl will der
d Lieb vertreiben . Biſt noch verliebt ? — (ſie weint . ) Wenn ih des
nomal ſeh — ſo ſperr ih di dei Lebenlang ein , die Schand will i nit
habe — daß mei Tochter e Buure nimmt . Ih bin e Mann von Titel —

ih bin Kirchen - und Gemeindverrechner — ich bin en Angſtellter —
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weißt jetzt. Und noch dezu ſo cme Kerle — ifd er nit fco viermal im
Thurm geſeſſe , hätt er nit em Schwanenwirth in Braufels alle Fenſter
zuſammengeſchlagen — hätt er nit der Frau Pfarrern vorig Winter
vier Gäns gſtohlen — ja gſtohle — und ſelbſt beim Löwenwirth ver—
freſſen — ſo en Spitzbub willſt Du ? Wart i wil Dir .

( Geht abè

Dritter MFt,
CEE T AA WECE tE

Freier Platz in Steifhauſen .
( Oberſchiffrath Nepomuk und Zehnteommiſſar Naſo kommen gerade von

einem Ausflug heim. Ihnen begegnet Hannswurſt mit einem
Ränzel auf dem Rücken. )

Hannswurſt . Meine Herren , könnte Sie mer nit ſage , wo ich
übernachten könnte,

Nevomuk . Wo er hin will . Im Erbprinzen , Stadt Pforzheim ,
römiſchen Kaiſer , im Kreuz , Stadt Heidelberg , Zähringer Hof.

Naſo . Mach keine Poſſe , Muckele . Alter , geh er mit , wir kommen
am ſchwarze Bock vorbei und da kann er logire .

Nepomuk . Was wollt ihr denn in der Stadt machen ?
Hannswurſt . Ich will mer Vergnüge machen , ich hab jetzt lang

gnug gſchafft . Ih han Geld und do werd ' s ſcho geh.
Nepomuk . Des iſt recht. Wenn ich kann zu Dienſten ſteh, mit

Vergnüge .
Hannswurſt . Ich kenn noch Niemand — ' s wär mer lieb .
Nepomuk . No , do will ich Euch was ſagen Do kommt Ihr

morgen früh am acht Uhr au mir. Kennt Jhr mein Name behalte . Ich
bin der Oberſchiffrath Nepomuk muk - muk .

Hannswurſt . Herr Oberſchiffrath Nepomuk .
Nepomuk . Ja und ich wohn im rothe Bock Gut Nacht Komm

nur morgen zu mir.

Hannswurſt . Meine Herrn , ſchön Dank —will nit vergeſſen .
( Geht in rothen Bock. )

Nepomuk . Du Naſo , des ſcheint mir ein recht ordentlicher Bur fh
zu ſein — der will fich Bergnügen machen.

Naſo . Aber was beſtellſt denn uf Morgn ? Du kennſt en jo
gar nit.

Nepomuk . Laß mich nor mache — das gibt e Spaß .

Naſo . No, ich will ſehe. Gut Nacht .
Nepomuk . Gute Nacht .

Dower ter SA ufate t .
Nepomuë auf feinem Zimmer . Hannswur ſſt klopft an.

Nepomuk . Herein .
Hannswurſt . Guten Morgen , Herr ,
Nepomuk . Du kannſt Wort halten , des iſt recht , nun ſag mal,

warum biſt Du hierher gekommen ?
Hannswurſt . Des iſch ſo. Ich bin von Oberſpitzenbach im Amt

Braunfels und meine Eltern ſind Bauersleut . Jetzt hätt der alte Durch —
holz , er iſt Kronenwirth und Gemeindeverrechner , der hätt e Tochter ,
s Gretel — die will mi undi ſi , ſie ſind reich . Jetzt will er mir ſie
nit gebe , weil i nur e Buur wär und kein Rang und kein Titel hätt .
Do hätt aber der Gevattermann , der alt Michel Baumſchlag mir gra—
then , i ſoll nur in d Reſidenz gehe, da könnt man Rang und Titel kriege ,
mer wär an der Quell und do wär ' s luſtig und mer könnt ſich viel Ver -

gnüge mache. Drei Acer han i verfauft und jegt han i 800 Guld bfamme

und i mein deg langt .

Nepomut ( Pfeife ftopfend ) . Wenn Du hier Vergnüge mache
wilt , fo mugt Du abonnirt ſein . — Kein Vergnügen ohne
bonnement .

Hannswurſt . Was iſt des , Abonima ?

Nepomuk . Will Dirs ſpäter erklären . — Du wirt Mitglied ,
doch in denen Kleidern fannt Du nicht aufgenommen werden . Deinen



Kleidern muß man Bildung anſehen . Jetzt iſt Dein erſtes Geſchäft , zum

Kleiderfabrikant zu gehn und Dir Kleider raus zu nehmen ( ſchreibt ) .

Kannſt leſen : Mopsſtraße Nr. 10, Kleidermaſchiniſt Geißbart . Das

andere ſteht darin . Da vis a vis iſt e logis mit wei Zimmern zu ver

miethen bei einer Madame , die hat pwei Töchter , recht ordentliche Mäd —

chen, da kannſt Du auch bisle Lebensart lerne . Jetzt nimmſt Du Dir

Kleider und heut Abend um fünf Uhr kommſt im neuen Anzug , dann

gehen wir in Vereinsgarten , da wirſt Du in die große Welt eingeführt .

Hannswurſt . Adjes , lieber Herr
( Fortſetzung folgt Morgen . )

vosmopolitiſche Schußflid
er ,

ein Bruder
p “
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wird bevorſtehende Narrenmeſſe beziehen und den hoch —

loͤblichen kosmopolitiſchen Narren aller Farben auf ' s

Beſte ſich zu empfehlen ſuchen . Er verſpricht beſte ,
ſchnellſte und billigſte Bedienung . Sein Lager iſt mit

allen Lederarten verſehen : vom ſchwerſten , nervigen , aͤcht—

deutſchen Geduldpfundleder bis zum geſchniegelten , glaͤt—

teſten Gemshaͤutchen fuͤr ariſtokratiſche Salonbeſucher ;

ruſſiſches Juchtenleder fuͤr kalte Sympathetiker , ſpani —
ſcher Korduan fuͤr Spekulanten , engliſcher Saffian fuͤr

Induſtrieritter , deutſches Kalbsleder fuͤr Hofmeiſter , pol —

niſches Schweinsleder fuͤr Urkundenſammler , Eſelshaͤute

zu Traktaten , Alles dieß iſt vorraͤthig . Lockeren Ge —

ſellen ſchneidet er Sitzleder zu ; Europamuͤden bietet er

bequeme Pantoffeln an ; Weltfahrern Reiſeſtiefel à la

Semilasso und modernen Zerriſſenen verſpricht er wohlfeil
das Zeug zu flicken . Auch Wichſe ſteht allen Beſuchern
zu Dienſt . Er entfernt nicht nur ſaͤmmtliche Huͤhner—
augen , ſondern er weiß ſie auch taͤuſchend einzuſetzen ;
auch vermag er der von ihm verfertigten Fußbekleidung
eine ſolche Vollendung zu ertheilen , daß ſie Huͤhner —
augen und Leichdoͤrner erzeugt und fuͤr Liebhaber jeden

Augenblick die Empfindung hervorzaubert , als ob jene

hornartigen Auswuͤchſe an den Fuͤßen wirklich vorhanden
waͤren . Dieſen Vortheil verdankt er ſeiner eigenthuͤmli —
chen Art , das Maaß zu nehmen , mit dem von ihm er —

fundenen Pédimétre , der nicht laͤnger als ein kurzes
Stuͤndchen den Fuß in Klammern und Schrauben ein —

zwaͤngt und den Schuhmacher dafuͤr der Muͤhe des Buͤckens

beim Maaßnehmen uͤberhebt und daher viel bequemer
iſt . Da der gehorſamſt Unterzeichnete keinen Unterſchied

macht und das alte , wie das junge Deutſchland an

ſeinen kosmopolitiſchen Erfindungen Theil nehmen laſſen

will , ſo hofft er den Dank der ganzen Nation zu ernten

und betrachtet ſich mithin als einen Befoͤrderer

dentſcher Nationalität .

Crispin Zwecknagel
aus Ulphilas in Pennſylvanien .

Hoͤchſt

offizielle und authentiſche Beſchreibung

des großen Feſtzuges .
Am Faſching - Dienſtag den 28 . Februar 1843 .

Nachdem die hochloͤbliche Zopfmülliz von Anbruch '
des Tages an ihren Pflichten obgelegen haben wird ,
wird ſich der Generaliſſimus derſelben in Beglei —
tung ſeines Stabes in ' s Lager begeben , und nach abge —
haltener Heerſchau werden ſaͤmmtliche Truppen auf —

brechen , um die Koͤnigin Faſtnacht einzuholen . Der

Zug wird in folgender Ordnung ſtattfinden .
Vorauf reitet :

1) Der Generaliſſimus Herr v. Duͤnkelſpiel mit hohem
Gefolge : den Huſarenmajor w. Grünſpecht , den
Rittmeiſter von den Horse - guards ». Roaſtbeef ,
Koſakenmajor v. Pikowski , genannt Fiſchhannes , und
Generaladjudant Gockler , ſaͤmmtlith aug - grangt -
Tenüh .

2) Das vortreffliche Corps der Zopfmiliz , die Feldmuſik
ang - Täht .

3) Gin Vorreiter mit der Fahne .
4) Zwei Pickelhaͤringe zu Pferd .
5) Ein Wagen mit Kiſten beladen , in denen die beruͤhmten

Zeitgenoſſen verpackt ſind .
6) Civiliſirte Thiere , als Mitglieder eines Mäͤßigkeitsver⸗

eins und dem Kartenſpiel obliegend .
7) Ein Zug engliſcher Reitkuͤnſtler mit Muſik .
8) Zwei Hannswuͤrſte mit Fahnen .
9) Der naͤrriſche Hoftheaterprinzipal mit feinem Thespis -

karren und ſaͤmmtlichem Kunſtperſonal .
10) Zwei Zauberer .
11) Ein Tuͤrke mit ſeinem Serail .



12) Der Teufel und ſeine Frau Großmutter .
13) Viele Hannswuͤrſte mit Fahnen , Pritſchen u. drgl .
14 ) Der Segen des Jahres 1843 .
15) Ein Zug Milchweiber .
16 ) Eine Bauernhochzeit .
17 ) Zwei Pickelhaͤringe .
18 ) Die ſieben Schwaben mit ihrem Spieß .
19 ) Muſicirende Zwerge .
20 ) Die berittene Huͤhnergarde .
21 ) Der Reichsehrenhold mit dem Stabe .
22 ) Das grope Fap .
23 ) Der Erb - Groß - Mundſchenk mit dem
24 ) Edelknechte .
25 ) Harlekine .
26 ) Der Oberleib - Arzt Doctor Saßafraß Bocksbart , ohne

das aͤrztliche Unterleibperſonal .
27 ) Der Oberkuͤchenvogt mit den hohen Kuͤchenproviſionen

zu Pferde .
28 ) Ein Ehrenhold mit der Fahne .
29 ) Trompeter und Pauker zu Pferde
30) Ro

Schlachtroß der Koͤnigin , von Stallbedienten gez
uͤhrt.

31 ) Der Staatswagen mit Ihrer Huldreichheit , der Frau
Koͤnigin Faſtnacht . Berittene Edelknaben am
Schlage .

32 ) Ein Staatswagen mit Seiner kriegeriſchen Gnaden des
Oberſtkriegs - und Feldhauptmanns nebſt hoher Gemahlin
und Dienerſchaft .

33 ) Ein Staatswagen mit Seiner Eminenz des Groß —

Oberſt⸗Hof - Coplimentarius in Galla .
34 ) Fahnentraͤger .
35 ) Die acht Hanſel aus dem Oberland .
36 ) Ein langer Zug von Voͤlkerſchaften ,

nigin unterthan ſind .
37 ) Das Straßenpublikum zu Pferd und

zu Fuß .

bie der bohen Ki -

Gott bewahre uns vor den Türken !
( Aus der Menagerie der Maskenbaͤlle . )

Obige aus dem Mittelalter

herſtammende Redensart ſchrei —
ben Viele den damals noch zu

befuͤrchtenden Einfaͤllen der Tùr -

ken zu , allein ſie hat noch eine

andere , nicht ſo fern liegende

Bedeutung . Die hier nebenan

gedruckte getreue Abbildung
ſtellt naͤmlich einen Kuͤmmel —

tuͤrken vor , der auf keinem der

gewoͤhnlichen Maskenbaͤlle feh —

len darf . Er traͤgt weiße , doch

nicht immer friſch gewaſchene
tuͤrkiſche Beinkleider , die er

waͤhrend des Gehens durch den

Straßenkoth in die Hoͤhe wickelt

und dann im Vorſaal mit ei —

genen Haͤnden herunterſtreift .
Im Saale ſucht er ſogleich das

dickſte Gewuͤhl , wenn naͤmlich
eins vorhanden ift, und knuͤpft uͤberall die geiſtreichſten
Geſpraͤche an , wozu ſich ihm bei jedem Schritte die Ge —

legenheit bietet . Zu den Masken ſagt er : „ Schoͤne
Maske , ich kenne Dich “ und zu den Unmaskirten blos :

„ Ich kenne Dich ! “ Dabei iſt er bemuͤht, ſeine natuͤr —

liche Stimme ſehr hoch zu ſchrauben , um ſie fuͤr Leute ,
die ſie noch nie vernommen haben , unkenntlich zu ma —

chen . Seine Beſtrebungen , den Ball auf ſolche Weiſe
zu beleben und ſich dabei auf ' s Aeußerſte zu vergnuͤgen ,
ſind ſo unausgeſetzt , daß ihm der Schweiß ſtromweis
am ganzen Leibe hervorbricht ; dieß haͤlt ihn jedoch nicht

auf , in ſeinem Treiben fortzufahren , und noch kurz zu —
vor , ehe er den Ball verlaͤßt, treibt er den Witz ſo

weit , einem alten Junggeſellen zuzurufen : „ » Du, was

macht Deine Frau ? “ und einer ſitzen gebliebenen Jungfer :
„Gruͤß' mir Deinen Schatz ! “ Mit dieſer ungeheuern
Bosheit iſt aber auch ſeine Kraft zu Ende ; er verlaͤßt
den Saal , geht nach Hauſe und wirft ſich ermattet in ' s

Bett , wo die genoſſenen Freuden ſich im Traume fort —

ſpinnen . Am andern Tage ſchwoͤrt er hoch und theuer ,
nie anders als in einer Tuͤrkenmaske auf den Ball zu

gehen ; es ſey nicht moͤglich Jemand darin zu erkennen ,
und er habe die ſchoͤne Welt auf ' s Fuͤrchterlichſte intrikirt .

Dieß iſt aber die Naturgeſchichte der maskirten Tuͤr—

ken , und vor ſolchen moͤge uns der Himmel bewahren !

An einen Philiſter .

Denkſt Du nicht oft noch in des Sommers Schwuͤle

An Deines Fruͤhlings holde Traͤumerei ' n?

Du ſchliefſt auf ſanftem Raſen an der Muͤhle ,

Und ſchrittſt als Herzog durch den lichten Hain .

Mißgoͤnn ' ' rum uns nicht unſ ' rer Jugend Spiele ,

Weil einmal nur des Lebens Luͤfte mai ' n.

Nur wer Philiſter durch und durch geworden .

Kann Andern ſelbſtgenoſſene Freuden morden .

( Eingeſandt . )

Unvernünftige Wortſpiele.
Wo muß der Großherzog von Weimar hingehen , wenn er

die Geduld verliert ? — Auf die Wartburg .

In welchem Land kriegt man leicht einen Schnupfen ? —

In Naſſau .

Warum muͤſſen arme Teufel gern nach Holland reiſen ? —

Sie haben Sehnſucht nach Geldern .

Was kauft auch der reichſte Dummkopf nie ? — Genie .

Woran leiden ſchlecht regierte Staaten und ſchlechtgedruckte
Schriften ? — An Druckfehler .

Allen Denjenigen , die waͤhrend der kurzen Tage meiner

Herrſchaft meinen Thron mit eifrigem Hin - und Herrennen um—

geben , und mich nur auf der Stirn und Zunge , nicht auch im

Herzen tragen werden , ſoll auch meine Huld nur voruͤbergehend

laͤcheln. Denen aber , die auch nah der Faſtnacht , wenn ich

in ' s Elend gehen muß , mir treu und unerſchuͤtterlich anhaͤngen

werden , will ich noch manchen ſuͤßen Lohn gewaͤhren .

Uarrheit , Königin von einem Tage .

Verlag , Druck und Lithographie von F. Gutſch x Nupp .



etes Warr
How

Zum Vorbildchen .

Glaubt Ihr , die Narrheit könnt “ in Körb ' man ſperren ,

Und ſie hintragen hier und dort ?

Ihr mügt , ſo feſt Ihr wollt , die Schnüre zerren ,

Der Deckel bricht . — die Schelme flattern fort .

Der Dummheit leget an den Bügel ,

Damit Philiſtern ſie den Wagen zieht ;

Die Marrheit ſprenget Feſſil und Riegel .

Die freiheit ift ihr eigentlich Gebiet !

en - Turnen . 1
0) 1843 .
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Fortſetzung des Schauſpiels :

Alles abonnirt !

Dritter Auftritt .

Vereinsgarten .

( Nepomuk im gewöhnlichen Anzug . — Hannswurſt mit Glacehand⸗

ſchuhen und Lorgnette — ganz ' rausgeputzt . Beide ſitzen beiſammen —

—ſonſt noch Niemand im Garten . )

Hannswurſt . Aber was ſoll ich mit dem Glas ( Lorgnette ) da

machen , ich kann nicht durchſehen .

Nepomuk . Glaub ' s wohl , aber müſſen ' s haben , gehört zur allge⸗

meinen Bildung —laſſen Sie ſich ein gewöhnliches Fenſterglas einſetzen ,

dann können Sie ſehen . Um auf das Vergnügen zu kommen : heute

Drittes Stuck . Faſtnacht Montag .



ſchlage ich Sie noch hier in dieſem Verein vor , morgen in einem Andern ,
mein Schwager in dem Dritten und mein Hausherr im Vierten — das
iſt unumgänglich nothwendig .

Hannswurſt . Wie Sie befehlen , Herr Oberſchiffrath , wenn ich
nur Vergnügen habe —will ich mich gern abonniren .
( Einige Herren treten auf , ſpäter einige Damen . — Nepomuk und

Hannswurſt erheben ſich und machen Bücklinge . )

Nepomuk . Schönes Wetter , Herr Miniſterialrath , warum machen
Sie keinen Spaziergang ?

Miniſterialrath . Spaziergang , hier iſt Spaziergang ! Seit ich
in dem Gartenverein abonnirt bin , brauche ich nicht mehr zum Thor
hinaus . Hier iſt Alles , was die Natur bieten kann. Grüne Bäume ,
Wieſen , Sitzbänke und da drüben die Berge ſo ſchön , und was doch die
Hauptſache iſt , wenn' s regnet , ſo iſt man bald daheim — auch trifft
man hier immer gebildete Geſellſchaft , was man auf dem Lande nicht
immer hat . Wahrlich die Idee dieſes Gartens iſt vortrefflich .

Nepomuk . Habe die Ehre , Ihnen Heren Wurſt von Aarau vorzu —
ſtellen , wird ſich längere Zeit hier aufhalten , ich denke ihn heute noch

vorzuſchlagen als unſer Mitglied . Sie ſind beim Ausſchuß .
Miniſterialrath . Freut mich recht ſehr , einen ſolchen wünſchens —

werthen Zuwachs unſerer Geſellſchaft zu erhalten . Ich werde die
Sache beſchleunigen .
( Die Damen fommen . ` Hier. wiederholt fich das oben Gefagte mit eini -

gen Abänderungen . ) ?

Frau Miniſterialräthin . Da ſind Sie rein zu ihrem Vergnü —
gen hier ?

Hannswurſt . Ja wohl.
Frau Miniſterialräthin . Da müſſen Sie ſich aber auch abon -

niren , hier gibt es nur abonnirtes Vergnügen .
( Am andern Tiſch ſchreit Einer : Donnerwetter !

Kellner , wie oft muß man beſtellen ?)

Kellner . Gie verleiden Einem das Leben ,
fluchen , dann noch brenn - Fidibus — Zeitung -

Frau Miniſterialräthin . Ich wünſchte ein Glas Zuckerwaſſer .
Kellner . Auf der Stelle .
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( Springt ab. )
( Die Seene wird auf natürliche Weiſe aus dem Stegreife fortgeſpielt . )

Ein Glas Bier ,

um jedes Glas Bier

Det teir A fetet t .
Herr Hannswurſt geht mit den Töchtern ſeiner Hausfrau , Griſeldis

und Kathinka in der langen Zeil ſpazieren . Sie freuen ſich, daß er
auch in den andern untergeordneten Vereinen abonnirt und dann auch
mit ihnen tanzen könne. )

FHünfter Aüftritt .

Großer Sextant .

( Zwei von Pappdeckel ausgeſchnittene Herren , der eine dick, der andere
ſchlank , werden oberhalb des Kaſtens angebracht und durch Ziehen ge⸗
leitet . — Es ſind zwei Kanzleiräthe ,die ſich bekomplimentiren und vom
ſchönen Wetter und von den orientaliſchen Angelegenheiten ſprechen . )

eſth ſt er A AE E
( Das Theater ſtellt den Saal der abonnirten Geſellſchaft yor . Hier

ſind verſammelt die verſchiedenen Abgeordneten der verſchiedenen Ge—
ſellſchaften , ſie tragen nach Art der Straßenwärter ihre Zeichen auf
dem Kopfe. )

Präſident . Meine Herren ! Die Sitzung iſt eröffnet . Es handelt
fich um: die Aufnahme des Herrn Hannswurſt von Aarau , der ſich zu
gleicher Zeit in die vier Geſellſchaften gemeldet hat . Nach den beſtehen —
den Geſetzen vereinigen ſich in ſolchen Fällen die Geſellſchaften zur ge⸗

habe vierfachen Rang und Titel (hält das Diplom

meinſchaftlichen Ballotage . Ich ſchlage vor , den Herrn Hannswurſt ein —
ſtimmig aufzunehmen .

Giner , Iſt er aber auch ein ſtudirter Mann ?
Präſident . Ohne Zweifel .
Anderer . Iſt er auch ein gebildeter Mann ?
Dritter . Er kleidet ſich ſehr elegant und raucht Cigarren .
Vierter . Er hat alle Eigenſchaften .
Präſident . Die Diskuſſion iſt geſchloſſen . Abſtimmung .

( Pauſe . )
Präſident . Alle Kugeln ſind weiß. Herr Hannswurſt iſt einſtim —

mig als Mitglied der vier Geſellſchaften aufgenommen —
( Tuſch . )

Acch der Auüffträtet .

Gannswurſt auf ſeinem Zimmer , Nepomuk ſitzt bei ihm; ſie ſpielen
Karten . Es klopft an und herein tritt die Deputation der vereinigten
Geſellſchaften und übergibt das Aufnamdiplom . Von den Statuten
jeder Geſellſchaft werden nur die dümmſten Paragraphe vorgeleſen .
Hannswurſt läßt Speiſe und Trank kommen [ Knackwürſte und eine
Maaß Bier!] . Sie laſſen ihn hoch leben und er ſie. — Die Wachtpa —
rade zieht mit Muſik vorbei . )

Nufitd i tik .

Nepomuk pund Hannswurſt .
( Hannswurſt fällt in der grösten Rührung dem Nepomnk um den Hals

und dankt ihm das Glück ſeines Lebens . Beide weinen ) .

Neunter

Ich bin was. Ich
in der Hand und

Ich bin Kaiſer und König , ich der Hannswurſt —

Hannswurſt . Jetzt iſt mein Zweck erreicht .

hüpft in die Höhe) .
Morgen reiſe ich ab.

( Beide gehen ab. )

ERSTE KRITIK

des

am 28 . dieſes Monats auf oͤffentlichem Markte

aufgeführten Drama ' s

DER WAHNSINNIGE HARING
von

Henricus Jocosus .

Kaum wagten wir unſern Augen zu trauen , als wir in den
hieſigen Blaͤttern und an den Straßenecken die Anzeigen laſen ,
welche die Auffuͤhrung eines Drama ' s am hellen Miktage und
auf oͤffentlichem Markte zur Kenntniß des Publikums brachten .
Wie ? fragten wir uns , iſt es dahin mit der Kunſt gekommen ,
daß im Jahre des Herrn , 1843 , ſich die Kuͤnſtler dazu hergeben ,
mit geſchminkten Wangen vor dem Jan Hagel zu agiren ? Und
fann ein Dichter , wie der bis jetzt noch ungekannte und namen⸗
loſe Henricus Jocoſus ( offenbar ein Pſeudonyme ) es wagen , dieſer
Neuerung Vorſchub zu leiſten ? Wir dachten anfaͤnglich an einen
Scherz . Der Faſching bruͤtet gar mancherlei dergleichen aus ,
und obgleich wir in ſo ernſten Sachen keinen Spaß verſtehen
wollen und moͤgen, ſo haͤtten wir uns doch eher dabei beruhigt ,
als jetzt , wo es ſich als wirklich herausſtellt und die Vorſtellung
ſtattgefunden hat . Jetzt iſt ' s unſers Amtes zu richten ; wir , die
wit auf der Zinne und Warte ſtehen , wollen dem Graͤuel ent —
gegen arbeiten nach Kraͤften ,und wenn wir auch der darſtellenden
Kunſt die Muͤndlichkeit nicht legen koͤnnen, ſo wollen wir ihr
doch wenigſtens dieſen frechen Grad der Oeffentlichkeit niht zu-
geſtehen . Uns ſcheint Henricus Jocoſus zum jungen Deutſchland



¿u gehören , und deshalb find wir von vornherein fon mit feiz
nen Tendenzen nicht einverſtanden . Seine Romantik iſt uͤber⸗
trieben , ſeine Gedanken entbehren des Halts , ſeine Sprache
iſt jenes moderne Geflitter und Gezwicker , das jedes an die
klaſſiſche Schreibart gewoͤhnte Ohr geradezu beleidigt . Jocoſus
ſcheint ſich einen jungen Schriftſteller zum Muſter genommen
zu haben , den ich des Anſtands wegen , hier nicht nennen
will , und bei deſſen bloßer Erwaͤhnung mir die Galle in den
Magen tritt . Es lag Herrn Jocoſus vornehmlich daran , ge—
wiſſe Wahrheiten auf offenem Markte zu predigen , als er ſein
Stuͤck niederſchrieb ; hoͤchſt verwerfliche , dem Wohl der Staaten
gefährliche Verſuche , die ich hiermit der hochloͤblichen Behoͤrde
anzeigen und gegen irgend welche Anerkennung hoͤherer Seits
auch nachzuweiſen erboͤtig bin . Was ſoll daraus werden , wenn
ſolche Jocoſe ſich das große Wort anmaßen ? Koͤnnen wir noch
unſere Hausfrauen auf den Markt ſchicken , wenn dort ſolche
Komoͤdien aufgefuͤhrt werden ? Mein juͤngſtes Toͤchterchen , deren
Stricklehrerin auf dem Markte wohnt , muß die Strickſchule
verſaͤumen , ſo lange das Baalstheater an dem geheiligten Orte
ſteht , den die Altvordern zu ihren gemeinen Berathſchlagungen
verwendeten , und wo wir bis jetzt die Erzeugniſſe unſers Bodens
feil hielten , und fuͤr die unbeſtrittennuͤtzlichſte Beſtimmung der
Leibesnahrung Sorge tragen durften . Alles das iſt entweiht .
Ich ſchreie Zeter uͤber die Neuerer ! Hier muß eingeſchritten
werden ! Gefahr iſt in der Saͤumniß . Komme Huͤlfe woher ſie
wolle ; ſie muß kommen ! Ich zaͤhle mit Sicherheit darauf , daß
die ſchaͤndliche Mode der oͤffentlichen Schaubuͤhne nicht um ſich
greifen werde , und daß in der Nation , im beſſern , unverderbten
Volke noch ein Sinn lebt , der ſich mit Entſetzen und Wider —
willen von dieſem furchtbaren Scheuel und Greuel wegwenden
wird , zu dem uns eine unbeſonnene , entſittlichte Jugend hinzu —
ſtoßen gefliſſentlichſt bemuͤht iſt .

Nach dieſer gewiß ſehr gerechten , und von dem groͤßten Theile
des Publikums , den ehrſamen , wohlgeſitteten Leuten , durchweg
getheilten Entruͤſtung , noch von der Leiſtung der Kuͤnſtler zu
ſprechen , koͤnnte als uͤberfluͤſſig erſcheinen , zumal das Machwerk
faſt jeder vernuͤnftigen Interpretation widerſtrebte . Dennoch
ſoll hier gefagt werden , um -der Treue und Wahrhaftigkeit
unſers kritiſchen Gewiſſens genug zu thun , daß vor Allem unſer
Liebling , der Herr Kuttelfleck , in der Rolle des Musje
Frippon , uns vollkommen Genuͤge that . Seine Mimik , ſein
Vortrag waren tadellos , nur das Eine moͤge uns der Hochver —
diente erlauben : Das Auftrten mit den Zehenſpitzen waͤre fuͤr
den Karakter paſſender geweſen ; wir vermiſſen es ungern , und
das zweimalige Klappern mit den Sporen , vermochte uns dafuͤr
nicht gaͤnzlich zu entſchaͤdigen . Fraͤulein Butzewackel , ſchoͤn
und vollendet wie immer ; es iſt die eingefleiſchte Kunſt ; nur
ein wenig zu viel Schminke unter den Augen aufgelegt . Koſtuͤm
untadelhaft . Der altdeutſche Schlender oder Schlumper ( pro -
vinziell ) war bezeichnend und uͤberraſchend zugleich , hoͤchſt gracids⸗
die Art ihn zu tragen . Unſer hochverehrter Gaſt , Herr Firle⸗
fanz , vollendete das Kleeblatt . Der Ton ſeiner Stimme drang
in Aller Herzen . Warum uns ſchon verlaſſen ? Ließe ſich nicht
vielleicht ein Arrangement treffen ; die kunſtſinnige , ſo hoͤchſt
wohlwollende Adminiſtration wuͤrde dem wackern Mimen gewiß
Gelegenheit geben , ſich noch oͤfter dem Publikum , und zwar an
anſtaͤndigerem Orte zu zeigen . Alle Uebrigen ſtehen uͤber unſerm
Lob erhaben ; wir wuͤnſchennichts ſehnlicher , als ſie recht bald
in einem edlern Vorwurfe bewundern zu koͤnnen. Henricus Jo⸗
coſus darf ſich bei ſolchen Kuͤnſtlern ſchoͤnſtens bedanken .

Doktor Wenzel .

ZWEITE KRITIK
über

daſſelbe Stück , von anderer Hand .

Welch ein Schritt vorwaͤrts ! Endlich iſt es den Bemuͤhungen
junger anſtrebender Kraͤfte gegluͤckt, ein großes Bild aͤchter Zer⸗
riſſenheit dem Volke in ſeiner Geſammtheit vorzufuͤhren . Ihr
Muͤden ruht aus ! Kommt her , Ihr Touriſten , und laßt Euch
bei uns nieder . Wir haben es erobert , das goldene Vließ .

Einem aus unſerer Mitte , dem Doktor Wackerjaͤger , pſeudonym :
Henricus Jocoſus , iſt es gelungen , das Ziel zu treffen . Wir
ſahen ſein neueſtes Drama „der wahnſinnige Haͤring “ allhier ,
auf offenem Markte . Staune Welt ! Nun , da wir ſo weit ſind ,
da wir mit geoͤffneter Bruſt vor das Volk treten koͤnnen und
zu ihm ſprechenz da wir unfer warmes Herzblut vor ihm duͤrfen
rinnen laffen ; da wir es ſaͤugen duͤrfen in groͤßter Unmittelbar -
keit mit unſrer heiligſten Milch — bda die alten Zeiten der urz
alten Rhapſoden wieder wahr werden ſollen — nun haben wir
einen Schritt vorwaͤrts erkaͤmpft , wir haben eine That gethan
und duͤrfen an nichts mehr verzweifeln . Allein wir ſind dadurch
auch Verpflichtungen eingegangen , die uns vor Allem heilig ſeyn
muͤſſen. Henricus Jocoſus ( Doktor Wackerjaͤger ) ift unfer Bor -
kämpe ; ſein Demantſchild leuchtet uns durch die romantiſchen

Buͤſche , die vom Thaue ſeiner Dichtung triefen , wir wollen ihm
folgen , und ſtark und kuͤhn zugleich ſeyn .

Es iſt nur traurig , daß unſere Schauſpieler , die mit großem
Unrecht Kuͤnſtler genannt werden , da ſie aller Kunſt baar ſind ,
die einzigen Vermittler ſolcher Werke zu den Maſſen ſind . Ueber
die Auffuͤhrung iſt nichts zu ſagen ; weil es gar keine war . Ein

Gaſt , ich weiß nicht einmal woher , tragerirte zum Haarſtraͤuben ;
unſere einheimiſchen Mimikoren agirten in gewoͤhnlicher Weiſe ,
d. b. zum Davonlaufen . Fraͤulein Butzewackel zirpte und
ziſchelte ſo fuͤß wie Prinzeſſin Thisne in Shakespeares Riepel —
komoͤdie. Wir ſchaͤmten uns in die Seele hinein , wegen der
Anweſenheit vieler fremden Gaͤſte. Wann wird ' s Anders wer —
den ? So lange die Schauſpieler da ſind , iſt keine Hoffnung
dazu vorhanden . Nur dann wird ' s beſſer , wenn der Dichter
ſelbſt umherreist und ſein Werk vorliest . Auch darauf arbeiten
wir hin , und einzelne fahrende Genies haben damit den Anfang
gemacht . Das Publikum ſtraͤubt ſich noch , wie bei einer bittern
Medizin ; allein es thut nichts . Mit Geduld uͤberwindet man
Vieles . So viel iſt indeß gewiß : Henricus Jocoſus ( Doktor
Wackerjäͤger ) hat einen ſchoͤnen, einen bleibenden , einen großen
Sieg erfochten ; ſein Drama iſt die ſchoͤnſte That des neunzehn⸗
ten Jahrhunderts .

Seraph Lorbeerzweig .

Uachſchrift der Redaktion .

Wir befanden uns diefen Morgen in groper Verlegenheit
indem wir Eein Manufcript mehr hatten , das Blatt zu füllen .
Um nun nicht genoͤthigt zu ſeyn , das Papier weiß zu laſſen ,
was ſich niemals gut ausnimmt , weil ſich dadurch gar boͤſe und
truͤbſelige Nebenbegriffe verbinden , griffen wir zu beifolgenden
kritiſchen Aufſätzen , die uns von den geehrten Herren Verfaſſern uͤber
die Auffuͤhrung des morgen darzuſtellenden Stuͤcks ſchon heute
eingereicht worden ſind , weil ſie morgen nicht Zeit haben werden ,
ſolche niederzuſchreiben , und auch unſere Preſſe des Feſtes wegen
feiern wird . Wegen dieſer Anticipation bitten wir um guͤtige
Verzeihungz die Gruͤndlichkeit der Kritiken verliert dadurch nichts
an ihrem Werthe , und daß ſich widerſprechende Urtheil von zwei
fo gewiegten Kennern ausgeſprochen , wird Gelegenheit zu Ver⸗
gleichen bieten , die der guten Sache nur foͤrderlich ſind . und
hiermit empfehlen wir uns beſtens unſern Leſern !

Ergebenſter Grieswärtel

ulgo Bedatktor )
des

Warten - Surnenſo .

Unvernünftige Mortſpiele .

Wie kann ein Buͤrgerlicher ohne Standeserhoͤhung adelig
werden ? — Wenn er verruͤckt wird , denn dann ift er von
Sinnen .

Was laffen fh auh die gebildetſten Fraͤulein noch gern
erklaͤren ? — Von einem ſchoͤnen Mann die Liebe .

Verlag , Druck und Lithographie von F. Gutſch & Rupp .
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Gondoliera

Vene

Poco

moderato

glissicato,

cantabile

striscando,

compiacévole

e
con

delicatezza

e

malinconicamente,

mą

non

frivolo,

Rinforzando

allegretto,

Pergolese,

Algarotli,

Sostenuto

maestoso,

Oh

Salami

Cameriera!

La

Polacca

guerriera,

Paganini

Genova.

Più

forte,

lamentoso,
Marcia

tempo

furioso,

Sotto

voce

Modena.

Maccaroni

con

grandezza,

Mortadelli

con

dolcezza,

Parmeggiano

subito:



y e Y . E; oGondoliera Venezians ab vyoci .

Poco moderato glisticato , cantabile striscando , compiacevole econ deticatexxa
e malircoriicamente , ma non frinoto :

A E

Ten : J mo

nuto si T0- ni con exixa; mor : del w on tex xa ; )
gi a

Ten : E do

Ma esto so CIN GTONÄRLA , con Qibeexxa

Baſsol “ “ Saree

TOTAL eom mor taj de U con dot

Bakoi ”

Si con gran texxa , si su n bia to .
—

rin forxando al - li grotto , la - - 80, mATC tormi- pa fecri : o so , Sot to

tan do at - tej: gretto , Atl - ta to _ somar . tempo fu - ri - ja so , sot to

Rin - forxando Teg-retto ač te | gretto , lla breve læ - 50, mar tempo fu - ri - \ o so , şot - ta

zan do wul te gretto at we gre - , Tæ- men toso marsin tenm - pofu - Tu = ot sa , sok - to . vo ee - Mo _ - del
— a

na , sotto | vo - ce Modena . — — — — |- — — Pergoj le - se Atl 2 e - rag t Po | tacea gu - erjriera ; = Pa ni ni be - nü

na , sotto | vo- ce Modena Mođena Algarotti, fa - meriera , guer tera !

na , sotto [ voece Mo A aan rotti , ok - 6- " A, taPo | lace guer | ri - erd ; Pae rü mi Ge no —

na , sotto voee Mode na , — — — —- ——- Madeena ! ; Di —Ca - mei TTA ; DUE Ge no —
i

Fagga - | ni _ ni Ge vA, g nt Ge no Twy i Pæ - gajni

Pæ ga -ni . ti | e - va , Pagani ni | Ge ; RO U Pæ-gaj ni ni Ge ” na

Pa . ni ni Ge 2 J , Geno vd Paganitii Ge- neoj oa , Faga nini je oÀ
vus Pa ga ni nè

vA . Pa ga - ni rt Ge nro va , Paga ni tri Ge - navt , Pir 3 gani ni 6 ro- vas Pa ga : nt - ni Ge ro

Si Ge 2 Ù E E OA
i

$ $ A E „ -Si Ge noj va

Si Ge noj va Cenova , Geno ) va beno ot , va, feno va; benoj va, Gero va Ge va _ no oa , Gerno) ot , Geno . va , 60- no si Geno ) Tw

Si Ge. vafe no ot , Ceno ) va beno vao beno ) va oa, Ge no oa , 6e no) va, Ge no va , Ge noj va, 0e no va , GenoPa 7 A A

si Ge no _ voaGonova , Geno va, Ge nova , Ceno . va , Cenova , Geno va, Ge nova ,Ge no . va , Ge novou Geno va , Geno va; 6e no vA,



> )

Narrenturney. 1843 .
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Aſchermittwoch
Dies illa .

Jener Cag , den wir vom Weiten

Sahen rieſig herwärts ſchreiten ,
Der begränzt die Narrenzeiten ;

Naht ſich jetzt in Sturmesdrängen
Laßt mit muthigen Geſängen ,
Ihm den kühnen Lauf verhängen .

Viertes Stuck . Faſtnacht Dienſtag .



Fröhnt der Luſt , trintzt ſte in Zügen , Denkt : ſind Monden zehn verfloſſen , | |

Laßt die Narrheit wacker fliegen , Sàngt die Narrheit unverdroſſen , |
iStrafet den Kalender Lügen . Wieder luſtig an zu ſproſſen : ||

Denket nicht an die Beſchwerden : Uarrenvater , Schreiber , Vüttel |
Dağ , was lebt und webt auf Erven , Zieh ' n dann an die bunten Kittel ,

| Müp zu Staub und Afe ween . i Legen ſich auf ' s Neu in ' s Mittel , |

|
|i Dann beginnt das frohe Treiben , |

Und Die ' s wollten hintertreiben , |
Laſfen ' s über ' s Jahr wohl bleiben ! |

$

Schluß des Schauſpiels : Goattermann . Laß ſehen . . . . . . ( Die Andeen weinen alle . ) |g
Er iſt Caſino — |

a Alle Caſino ! ( ſchluchzend ) . |

M 1 { e 8 A b OnI r t ? Gvattermann . Er iſt Erheiterung — |

Alle . Erheiterung ! ( weinen ) .
Gvatterman . Er iſt bei dem Leſeeirkel ! — er kann leſen .
Alle ( weinen ) . Er kann leſen. ( Sogar der alte Durchholz weint

7 | und fällt dem Hanns um den Hals und fagt : Du folt mei Tochter han
Vierter Akt . | — Du und mei Gretel , ihr kehret zuſammen )

Gvattermann ( weiter fortfahrend ) . Er iſt beim Bürgerelubb !
Erſter Auftritt . Wite . Er it Bürger ! — ( weinen ) . |

Gvattermann . Und bei dem Gartenverein !
|

i
Durchholzens Wirthsſtube — Alie . und hätte Gartent — ( weinen . )

( Durchholz , Gretel , ' vattermann , Michel Wurſt , Bauern und Ghul
meiſter . )

Bauer . Gretel ! en Schoppe , — Neue will ich. B weite riANa fat r itt j
Gretel . Gleich . 3 3 ; }
Gvatterimann ( am Fenſter ) . Was kommt denn dändie Stzas ( Bauermädchen und Bauerburſche treten ein . )

herunter — š fcheint wie en Elephant . Der alte Durcdhholz tritt vor und nimmt Hanns Wurft
an der einen Hand , Gretel an der andern und fpricht mit
bewegter Stimme : Dieweil der Hanns jetzt was Gropes worden
iſt in der Reſidenz und Rang hat und Titel , ſo ſoll er mei Gretel ha

( Man hört die Locomotivpfeife kreiſchen Alle zittern und ſchreien : der und i will ihn als mein Sohn anſehen , und Ihr Herr Lehrer , ſetzt mer' s
Elephant kommt , er iſt wild . Die Thüre geht auf und Hanns Wurſt

Bauer . Sſwerd ee Maſcherie ſein , die durchkommt ; vor drei Jahr
iſt au eine durchkomme .

uff mit meim Titel , Kirch - und Gemeindverrechner , und em Hanns ſeim
auf ſeiner Draiſine erſcheint in der Stube . Alle bis auf den Gvat — Titel , der in der große Urkund ſteht .
termann fallen in Ohnmacht . ) Gvattermann . So iſt recht , Jakob , des han ich ſchon lang

Gvattermann , He jo bigott , das iſt der Hanns , mei Hanſel . quollt .
Hand kei Angſt — es iſt d Hanns . Gretel ftand uf 8 ifch dei Hanns Michel . Und ich han au nichts dergegen — ich gäb mei Einwilli —

gung dezu —jetzt könnt ih ſtolz ſei — mei Sohn iſt jetzt mehr wie Du
Jakob —aber ih will Alles vergeſſen —

Schulmeiſter . Mi freut ' s. au — ih will e Hochzeitsgedicht dezu
mache — wann ſoll die Hochzeit ſin ?

Hanns Wurt und Gretel ( auf ein MaL Heut noch!
( Sie ſingen ein ſchmachtendes Duett .

Gretet ( weinend ) . Mei Hanns , o mei Hanns !
Hanns Wurſt ( umarmt ſie und küßt fie ). D Gretel , mei Gretel .
Michel Wurſt . O Hanus ! Du biſch es. Grüß di Gott , wie iſch

ders gange — biſch was ?
Haans Wurſt . Jo jo , ich bin was —ich bin viel .
Michel und Gvattermann . Was biſch denn , fag doct.
Hanns Wurſt Do leſet , Herr Lehrer (gibt ihm das Diplom ) . Gretel . J han mei Brautſtaat fertig —
Schulmeiſter ( liest ) . Hanns Wurſt . Mir iſt auch recht.

Gretel . Do ſind Brautjunfern und Brautführer .
Abonnements - Karte . Gvattermann zu Durchholz . Wis | heure Mittag muß Alles

ioe r ; N fertig fei — wir theilen ung drei .Unter Heutigem haben die unterzeichneten Directionen und Depu - 8 )

tationen der vereinigten Geſellſchaften zu Steifhauſen beſchloſſen :

den Herrn Hanns Wurſt

ſeiner ausgezeichneten befähigenden Eigenſchaften wegen zu ihrem Mit —
gliede huldreichſt zu ernennen .

Fünfter Akt .

( Der Hochzeitzug geht zwei Mal um den Tanzplatz herum . Hanns
Wur ft beginnt der Tany mit der Waffelbäckerin . —— — — — — —

Durchholz . Was iſt des ? Beim Hochzeitzug ſpielt die Muſik :

Schulmeiſter . Das iſt mehr als Staatsrath und Miniſter . „Als der Großvater die Großmutter nahm “

Steifhauſen , den 28. Februar 1845.



Lied

am Abend zu ſingen .

Denkſt Du daran , mein wack' rer Narrenvater ,

Wie man zu Goͤrger zog durch Nacht und Wind ,

Und dieſes ganze naͤrriſche Theater ,

Noch in den Windeln lag , ein huͤlflos Kind !

Wie da der Witz , der Geiſt , die frohe Laune

In Jedem friſch zu regen ſich begann ;

Und das Getraͤnk , das wohlbekannte , braune

Uns froh durchwaͤrmte ; denkſt Du wohl daran ?

Denkſt Du daran , wenn wir den Salamander

Erklingen ließen und der Feſtgeſang
Von Prinz Eugen und Vieles durcheinander ,

Im frohen Chorus aus den Kehlen drang ?
Wie da die Schwanke maßlos ſich entluden ,

Ein Heer von Witzen mächtig ruͤckte an ?
Nun ſteh ' n ſie leer , die luſt ' gen Faſchingbuden ;

Und uns blieb nur noch die Erinn ' rung ' ran !

Die wackern Narr ' n , die ſich uns angeſchloſſen :
Der Sekretaͤr , die Redner , der Kaſſier ,

Und er vor Allen , der ſo unverdroſſen ,
Durch ſeine Kunſt , dem Feſte lieh die Zier :

Er —der ſo reich —in luſtigen Entwuͤrfen
Auf die Entfaltung froher Luſt nur ſann —

Auf Alle laßt uns dieſen Becher ſchluͤrfen ,
Eh' noch des Feſtes letzte Spur verrann .

Der naͤchſte Morgen ſcheint auf eine Staͤtte —

Der luſtigſten Erfindung ſtilles Grab ;
Der Ernſt des Lebens treibt ſich um die Wette ,

Und muͤht ſich wieder ſorgend auf und ab ;
Was wir ſtets waren , das ſind wir nun wieder ;

Die Laſt , die Plage knuͤpft auf ' s Neu ' ſich anz
Doch werft zuruͤck, Ihr wackern Narrenbruͤder !

Den Blick zum Feſt — nicht wahr ? Ihr denkt daran ! !

Kunſtanzeige .

Ein durchziehender Kunſthaͤndler
Meiſterwerke zur Anſicht ausgeſtellt :

1) der Raub der Sabinerinnen von Mi
chaal Wohlgemuth . Der Gegenſtand iſt ganz
zeitgemaͤß behandelt . Die meiſten der Jungfrauen
bleiben ſitzen und blicken ſehnſuͤchtig nach den
Juͤnglingen , welche aber wenig Luſt zum Rau —
ben zeigen ;

das Gaſtmahl Belſazars von Tiſch⸗
bein , Die ſchreibende Hand , vor welcher die
Gaͤſte erbleichen , iſt die des Wirths , welche mit
doppelter Kreide ſchreibt .

hat nachſtehende

<

NEUESTE . ORDONNANZEN

Ihrer Buldreichheit der Königin Jaſtnacht .

Nummer 1.

Einziger Artikel .

Wir haben dekretirt und dekretiren wie folgt :
Mit dem morgigen Tage ſteigt die Dynaſtie Narrheit vom

Throne und uͤberlaͤßt es den Klug - , Dumm - und andern heiten
und keiten , die Welt nach dem alten Schlendrian zu regieren .
Guten Appetit !

für die Königin :

Der Narrenvater .

Für die richtige Ausfertigung :
Der Narrenſchreiber .

Nummer 2.

Einziger Krtikel .

Wir haben dekretirt und dekretiren wie folgt :
Wer niemals einen Rauſch gehabt , der iſt kein braver Mann .

Sür die Königin :
Der Narreuvater .

Für die richtige Ausfertigung :

Der Narrenſchreiber .

Nummer . —

Einziger Artikel .

Wir ha ben dekretirt und dekretiren wie folgt :
Das Departement der naͤrriſchen Angelegenheiten ſieht ſtuͤnd—

lich ſeiner Aufloͤſung entgegen .
Aus unſerm geheimen Rathe .

11 Uhr .
Faſching - Dienſtag , Nachts

Sür dir Königin :
Der Narrenvater .

Für die richtige Ausfertigung :
Der Narrenſchreiber .



Zur Nachricht !

Bei den oͤffentlichen Feſten auf dem Marktplatze
wird fuͤr die Standes —

perſonen in ſo weit Sorge
getragen ſeyn , daß dieſel —
ben ſitzen koͤnnen, wenn

ſie ihre Stuͤhle mitbrin —

gen . Das uͤbrige hoch —

anſehnliche Publikum ſteht
nach Belieben , ohne Unter —

ſchied der Perſon ; Hun —
den unter zwoͤlf Jahren
wird der Eintritt unter

keinerlei Bedingung ge —
ſtattet . Diejenigen 3u -
ſchauer , welche ſich der

obern Stockwerke der Da —ͤ⸗

cher bedienen , werden er —

ſucht der Vorſtellung von

oben herab zuzuſehen .
Von nürrischen Angelegenheiten Departements wegen .

Wie viele Arten von arren gibt $ ?

Neckiſche Narren , Mondſcheinnarren , eingebildete
Narren , phantaſtiſche Narren , fanatiſche Narren , luſtige
Narren , anmuthige Narren , hoͤfliche Narren , verliebte

Narren , Maͤdchennarren, Modenarren , feine Narren ,
verruͤckte Narren , hitzige Narren , Freß - und Sauf —
narren , friſche Narren , buntſcheckige Narren , Geſangs —
narren , Kunſtnarren , gelehrte Narren , wohlthaͤtige Nar —

ren , ehrliche Narren , Windnarren , humoriſtiſche Narren ,
leichte Narren , unbeſcheidene Narren , glaͤnzende Narren ,
Erd⸗, Luft - und Waſſernarren , liegende , ſitzende , ſtehende
und ſchwebende Narren , Narren hier , Narren dort ,
Narren uͤberall . Man ſieht , ein guter Vorrath , wir
werden damit ausreichen .

Jw arnachachlung
für

heimkehrende Gäſte .
Da der Weg durch das Durlacher Waͤldchen durch

das Zerſpringen eines Dampfkeſſels bei der am 15 Julius
dieſes Jahres abzuhaltenden ordentlichen Fahrt unſicher
geworden iſt , ſo wird die Spedition nach Cabul ihren
Weg , ſtatt wie fruͤher uͤber Wolfartsweier Langenſtein —
bach und Auerbach nach Wien , jetzt uͤber Ruͤppurr , den

Mittelberg , Frauenalb und Dietlingen —von dort an
in der alten Richtung — nehmen .

Buchhändler⸗Anzeige .
In unſerm neu etablirten naͤrriſchen Schriftenverlag iſt er —

ſchienen :

Der aus Liebe wahnfinnig gewordene Häring , oder : Kommſt
du mir ſo , komm ' ich dir ſo. Gekroͤntes Preisſtuͤck zum
Todtlachen in Knittelverſen von Henricus Jocoſus .
Zum erſten Male aufi offenem Markte geſpielt , vor einer
hoͤchſt glaͤnzenden Verſammlung . 6 kr.

Ferner hat ſo eben die Preſſe verlaſſen .
Wahrhaftige und höchſt merkwürdige Beſchreibung einer grauſen —

haften Doppelmoridthat , verbunden mit haarſtraͤubender
Menſchenfreſſerei , veruͤbt von

Welirn
bli an Heren Tambe -

dei und Fraͤulein Hutzelbrod . . 3kr .

Allerneueſte Narrenlieder , auch fuͤr
dao Leute zu mE

Stuͤck fuͤr Stück . N Gaand . üserf Wkr .
Der Narrenſpiegel , complet . . . tiſt
Geöffnetes Narrenturney , im

imitas, mit artiſtiſchen Bei⸗
lagen RE SOR E EE 86 Ër.

Närriſche aA
Auf dem Narren - Meßplatze in der Bude .

YES Vitten auf die Firma zu aten .

Teutſchlands Kern auh in dieſem Jahre der heitern
Feſtlichkeiten Luſt nicht abhold . Solches gefuͤhlt, bedeu —

tend , daß der Faſtnacht heiliger Tag auslaͤndiſchen Prun —
kes los zu ſein , — was welſch , — das urliche Teutſch —
land zu ſeiner Deutung Erklaͤrung bedarf und muß , ſin —
temal nur in Selbigem das ruͤhmlichſt Ausgezeichnetſte
voriger Zeit und derer , ſo jetzt, vorhanden , aufrufen wie
Alle und Jede , die Narren des Reiches , zu des von uns

angegeben wordenen beſchellenkappten Feſtes recht zahl —
reicher Schmuͤckung, auf daß , was groß in ſich , groͤßer ,
und des , ſo teutſch , noch teutſcher . uns — wiederholen
es —liegt der Narrheit Feſt recht am Herzen !

Des Ausſchuſſes ein — zwar glaubendes daß es —

Nichtmitglied .

Unvernünftige Wortſpiele .

Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen dummen Kindern und unbe⸗
liebten Miniſtern ? Sie wollen nicht geben lernen .

Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen Aſtronomen und eitlen Hof —
leuten ? Sie ſuchen immer nach Sternen .

Verlag , Drud und Lithographie von Y. Gutfh x Rupp .



Carlsruher Fastnachtsnarren - Gesang

Sauft , dock mit Empfindung u . etwas scknelle .

A
J IRN

Ter :
=

ge- siheidt da | ist die . gan — xe WAE ge scheidt , da
1. Da | ist die gan xe Welt

nicht weit , denn
xur \ Fast - nachtsxeit , xur | Kast nachts xett , $ K

A
- Da | ist der Him melj gar nickhtmweit — da | ist der Him mel ) gyar

Ten : MZ

Babol ”

denn

Balso

vem | so unda 50, dennj Atl i te sind f >, froh ! Der \ Himmel mufs € | Ta — bertset ,

da |Te der MAN , der | frok nock | seyn ,
kann ! Was Er - đe ? Er ist \ nur dem Grab !

dennjAl le sma so Alo V AC le sind sie Jroa ’ Der
Da geht es Kei _ nem Kei $ und so,

noihksein , der) froh naik seyn , una j) sin gen kann ! Was
Denn braver ist Ie — der - mants , der | frok

so , ennd e sind sie , Al _ le, | Al — le , Al te , | sind sie froh ?! Der
Da gert es Kei nem , Ket

seir , der frok sein und sin gen , sin — ger kann ! p
Denrvraven ; braver ist mant der froh noth

J

geht es Kei nem so und s830, denn Al le sind sie Al — le frok ! Der ete .

bra i ist da Te _ der MO s der frok noch seing undo site — ger kann ! Was ee .

ein , undj wenns qge—| bricht am kih ten | Wain , so | tanc xer wir xun Himmel nein , juch ] keit und sëkrein nocki
4 é

e S {
xumj \ Him _ mA forb , tnsehkhnel - ler aus , vol — ler

gab ? So schiitt - le | a , die ) Sor gen ) ab .
ihr das Sehlimme, ; was sie

Dief) Glas , es sei doin Fil _ stab ,

o ben dren : Heut a der| mor gen , der ) Teu fe kole die | Sor - gern ! reut o_ der | mor gen , der | Teu fa hole diej Sor . ger ?

voi - lem Trab ! —
ELi — Usik sich freuen , das

ţ
nur den Teuf gej reuen ! Himm

U
freu _ en , das den Leu fel Teu ete ?
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